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Die „Nachrichten" erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage . V.jähr-

licher Abonnementspreis 1 Mk.

- 5 Pfg - resp . 1 Mark 08 Pfg.
Kan abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 8.

für

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

SO Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post.
Expediteur Mönnich . Delmen«
Horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E .Schlotte u . W .Scheller.

Land.
« 25.

Zeitschrift für skdeMusMche WsMsMde- « sK MmsLes-Jntexeffe«.
Dldenburg^ Montags den 30. Januar 1893. XXVII . Jahrgang.

GLsrz « sine BettKKK.
Die Militsrkommijjion

des Reichstags
hat in ihrer Sitzung am Sonnabend dis General¬
diskussion über dis Militärvorlage beendet und wird sich
in ihrer nächsten Sitzung mit der finanziellen Bedeutung der
Mehrforderungen befassen . Das Ce nt rum hat sich in dieser
Sitzung recht deutlich ausgesprochen und erklärt , daß für sie
die Militärvorlage wie auch dis Bennigsen'sche» Vorschläge
unannehmbar seien . Der Abg. Dr . Schädler (Centrum)
betonte ferner , seine Partei könne nicht mehr bewilligen,
als dis Erhöhung der Friedensprässnz , wie sie bei der Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit im Rahmen der heutigen
Friedensstärke nötig sei . Rach dieser Erklärung sind die
Chancen für Annahme der Militärvorlage, auch in dem
Sinne des Bennigsen' schsn Vorschlags, wieder bedeutend ge¬
ringer geworden. Ueber dis Sitzung liegt folgender Be¬
richt vor:

Abg. Hinze (dtschfr.) stellt fest , daß dis von ihm an¬
geführten Zahlen im Wesentlichen unwiederlegt geblieben find.
Ich will, so führte er aus, in Erfüllung der allgemeinen
Wehrpflicht dasjenige hergeben, was verfügbar ist. Aber
dies deckt sich eben mit dem Quantum , welches von der
freisinnigen Partei angeboten wird . Wollte die Heeresver¬
waltung dis ganzen 60,000 Mann jährlich mehr einstelle «,
so würden wir Leuts nehmen müssen, dis von vornherein
eine vermehrte Anwartschaft auf Entlassung wegen Dienst¬
unbrauchbarkeit haben. Der Griff in die Bedingttauglichen
hinein wäre zu tief, als daß er ohne Schädigung unserer
Wehrkraft gemacht werden dürfte . Die Tendenz unserer
Gesetzgebung geht dahin, daß diejenigen vom Friedensdienst
auszuschließsn find, bei welchen eine gesundheitliche Schä¬
digung durch denselben vorauszusetzen wäre . Durch die
Praxis bei dem Aushebungsgeschäft sind wir aber schon jetzt
dahin gekommen , daß der Wert des Ersatzes vermindert ist.
In auffallender Weise hat sich die Zahl der Ausgemusterten
verringert , von 100,809 in 1876 auf 27,291 in 1891.
Offenbar sind also die Tauglichkeitsansprüchs verringert
worden. Es sind Mannschaften, welche in früheren Jahren
unbedingt ausgemustert worden wären , in den letztenJahren
als bedingt tauglich klassifiziert und in den Landsturm und
in die Ersatzrsssrve einrangiert worden. Und ferner hat sich
die Militärverwaltung durch Aenderung der Bestimmungen
den Weg dahin geebnet, daß die eigentlich in die Ersatz-
reserve gehörigen Mindertauglichen in die Kategorie der
vollkommen Diensttauglichen hineingebracht werden konnte«.
Danach darf es nicht auffallen, wenn sich eine Zu¬
nahme der Dienstunbrauchbärkeits - Erklärungen heraus¬
gestellt. Von je 1000 Köpfen der beiden jüngsten Jahr¬
gänge sind als Invaliden entlassen worden 1874 nur
2,1 , 1888 aber schon 6,2 . Aus alledem folgt, daß eine
Mehreinstellung von 60,000 Rekruten weit über die natür¬
lichen Grenzen der Wehrkraft des Volkes hinausgeht . Es
find noch einstellungsfähig etwa 20,000 unbedingt diensttaug¬
liche Ueberzählige und 5000 ebenso Taugliche zwischen 1,57
und 1,54 Meter Körperlänge , die bisher wegen Mindermaßes
nicht eingestellt wurden . Alles Uebrige müßte aus den be¬
dingt Tauglichen entnommen werden.

General v . Goßler erwiderte auf diese Berechnungen in sehr
gereiztem Ton. Er muß zugeben, daß Verschiebungen aus der
Ersatzreservein den aktiven Dienst stattgefunden haben. Was er
betont , ist nur, daß die Militärverwaltungdiesen Weg Habs
beschreiten müssen. Er wie auch später Major Wachs stellt
nur in Abrede, daß die Zahl der Dienstunbrauchbarrn aus
dem ersten Jahrgang sich erhöht habe. Hier stehen den
Regierungsvertretern die Ziffern allerdings zur Seite, aber
in allen übrigen Beziehungen bleiben die Feststellungen des
Herrn Hinze in Geltung . Es kan«, so meinte Herr Wachs,

z allerdings eine Meinungsverschiedenheit darüber bestehen, ob
, ! die neu heranzuziehenden Kategorien tauglich find, aber die

Militärverwaltung ist eben der Ansicht, sie seien tauglich. —
S Dis Opposition glaubt demgegenüber, daß Leute, die bisher
f für bedingt tauglich angesehen wurde«, nicht plötzlich unbe-
i dingt tauglich sein können.
j Vom Ce nt rum nimmt Herr Dr . Schädler dasWort,

«m zu erklären, daß die Generaldebatte den erhofften Erfolg
nicht gehabt hat . Wir sind auch jetzt nicht überzeugt von
der Notwendigkeit der Militärvorlage in ihrer jetzigen Gestalt.
Hinzs's und Richters Ausführungen sind nicht ohne Eindruck
geblieben. Wenn Herr von Caprivi jetzt einen ausgiebigeren
Gebrauch von der Presse machen will, um an die Wahl¬
kreise heranzukommen, so sollte diese Presse doch etwas weniger

ungeschickt verfahren . Man soll uns nicht von mangelndem
Patriotismus sprechen . Wir finden uns in Uebereinstimmung
mit unseren Wahlkreisen darüber , daß das Land die neuen
Lasten nicht tragen kann. Die Mißstimmung und der Un¬
mut über dis fortgesetzteMehrbelastung hat hier noch langs
nicht den genügenden Ausdruck gefunden. Aus Patriotismus
müssen wir dis Kräfte schonen . Wir fürchten nicht, daß
die Pfalz der Kriegsschauplatz werden würde, denn sie ist
«ach der Erwerbung von Metz und Straßburg sicherer gestellt
als früher . Wir fürchten überhaupt die Folgen unserer
Haltung nicht. Ein Kriegsrummel wie 1887 kann nicht
wieder in Szene gesetzt werden ; die Kopie hat nie dis Wir¬
kung wie das Original . Als Bayer erkläre ich übrigens
mit Hinblick auf Liebers bekannts Worte , daß niemand an
der Bundes - und Vertragstreue Bayerns zweifeln dürfe.
Zum Schluß bekräftigt Herr Schädler : Der Reichskanzler
hat unser Angebot als unannehmbar bezeichnet . Diesem
offenen Worte setze ich gleichfalls ein offenes Wort entgegen:
„Für uns ist die Militärvorlage mitsamt den
Benningsen ' schen Vorschlägen ebenfalls unan¬
nehmbar. "

Ebenso entschieden sprach sich sei« FraktionsgenosseLieber
aus. Auch er vermißt de» Beweis , daß gerade diese Vor¬
lage uns den Friede» sichert und de» Erfolg verbürgt . Das
Angebot, das die Opposition mache , sei kein Pappenstiel;
noch nie sei aus der Mitte des Reichstages ei« Vorschlag in
dieser Höhe gemacht worden . „Ueber dieses Angebot
gehen wir nicht hinaus.

"
Der Reichskanzler Graf Caprivi ergriff zweimal das

Wort. Ich habe, so erklärt er, absichtlich nicht gerasselt und
jedes Mittel, das so drastisch mit der Bezeichnung „Kriegs-
rummel " belegt worden ist , verschmäht. Die Wahrheit würde
uns, so glaube ich, am sichersten zum Ziels führen . EZ
handelt sich heute ebensowenig wie 1887 um die momentane
Gefahr . ES handelt sich vielmehr um die Abwehr einer
dauernd möglichenGefahr . Betreffs der offiziösen Presse kann
ich nur sagen, man kann nicht für alle Handlungen der
Bundesgenossen, die man dabei findet, eintreten . Das Volk
wird, sobald es den Ernst der Lage erkennt, Ja sagen zur
Vorlage . Zu einer Umwandlung Europas in eine Gemein¬
schaft friedlich nebeneinander lebenderVölker würde erforder¬
lich sei«, daß wir Frankreich dafür gewännen. Aber Frank¬
reich ist nicht gesonnen, ein solches Friedensbündnis mit uns
einzugehen. Können wir nun aber die politischeAnnäherung
aller Staaten nicht erreichen, so müssen wir wenigstens eine
wirtschaftliche Annäherung versuchen. Ich für meine Person
bin überzeugt, daß innerhalb der nächsten Dezennien eine
Annäherung schon aus wirtschaftlichen Gründen notwendig
«erden wird . Die Handelsverträge bahnen dazu die Wege.
Mit dem Militarismus hat Preußen freilich den Anfang ge¬
macht, aber ohne Preußen wäre Deutschland nicht Deutschland
geworden. Unsere geographische Lage ist ungünstig . Für
den Krieg mit zwei Fronten müssen wir das Letzte einsetzen.
Für den Krieg gegen Frankreich glaubt die Regierung Ihnen
dasjenige Mittel vorzuschlagen, welches genügt, um ihn
ehrenvoll und erfolgreich durchzuführen. Ich beschließe meine
Mitwirkung an der Generaldiskussion damit , daß ich sage:
„Ich bezweifle bei keinem Mitglieds des Reichs¬
tages den Patriotismus . Meinungsverschieden¬
heit besteht nur darüber , was erforderlich ist und
was geleistet werden kann . Ich hoffe aber, noch in der
Spezialdiskussion Ihnen de» Nachweis führen zu können, daß
das bekannte Angebot der Freisinnigen und der Centrums¬
partei unzureichend ist .

"
Staatssekretär von Maltzahn : Dis finanzpolitischen

Bemerkungen des Abg. Schädler seien nicht zutreffend.
Gerade durch dis vorgeschlagene Steusrerhöhung sollen und
werden nicht die minder Bemittelten getroffen werden, auch
nicht durch die Brausteuer ; dis Erhöhung der letzteren werde
den Ausschankpreis nicht verteuern . Aber auch bei Erhöhung
dieses Preises um den Steuerbetrag würde dieselbe sehr ge¬
ring sein . Daß jede höhere Steuer das Land mehr belaste,
erkennt die Regierung an, aber die jetzt geforderte Mehrbe¬
lastung werde von ihr als notwendig betrachtet.

Herr Hinze stellt fest , daß die Thatsache der Ver¬
schiebungen in den Qualifikationsverhältnissen von der Re¬
gierung zugestanden ist . ^

Herr v. Stumm meint , das Angebot der Opposition
sei noch geringer als ein Pappenstiel . Herrn Hinze gegen¬
über behauptet er, der Beweis dafür , daß die Qualität des
Ersatzes sich verschlechtert habe, sei mißlungen.

Abg. Richter weift darauf hin, daß sich in Frankreich
die Entwickelung betreffs der 4. Bataillone gerade in ent¬
gegengesetzter Richtung gegenüber der unsrigen bewege. Dort

seien die Cadres zusammengeschmolzen bis auf 36 Mann,
und jetzt würden denselben sogar dis bisherigen Hauptleuts
genommen. Alle Ziffern seien darauf zu prüfe», da sie Gleich¬
wertiges darstellen. Von den Rekruten in Frankreich dienen
etwa 60,000 Man« nur 10— 11 Monats . Der freisinnige
Vorschlag reiche aus, um das vorhandene Bedürfnis zu be¬
friedigen.

Rach einigen persönlichen Bemerkungen wird die Ver¬
handlung geschlossen und auf morgen, Dienstag, vertagt.

PsLMscher TsMSdenchr.
DmLMK Reich.

Berlin , 30 . Januar.
— Am Sonnabend besuchte der Kaiser mit dem

russischen Thronfolger das Mausoleum in Charlotten¬
burg und die Ruhmeshalle in Berlin . Um 10 V, Uhr abends
reiste der Großfürst - Thronfolger vom Centralbahnhofe ab.
Er wurde vom Kaiser und den Prinzen zum Bahnhofe ge¬
leitet , wo auch das russische Botschaftspersonal und die
Generalität anwesend war . Die Verabschiedung war eine
sehr herzliche. Der Kaiser trug russische Uniform, der Groß¬
fürst preußische Husarenuniform . Vor der Abreise des
hohe « Gastes fand zu Ehren desselben Galatafel statt, zu
welcher die Spitzen aller Behörden geladen waren . — Am
Sonntag besuchten die Majestäten die Garnisonkirche; mittags
war größere Tafel.

— Ueber einevertraulicheKonferenzdesKaiserS
mit dem russischen Thronfolger schreibt die „Freis.
Ztg .

": Am Hochzeitstage der Prinzessin Margarethe war dis
Feier im Schloß um 9 Uhr abends beendigt ; um V,10 Uhr
war zum Fest in der russischen Botschaft eingeladen. Alles
«artete auf den Großfürsten ; dieser aber traf erst zwei
Stunden darauf , um 11 Uh. 40 Minten , ein, bis zu diesem
Zeitpunkt hatte der Großfürst im Schloß bei dem Kaiser ge¬
weilt . Ändere Personen find bei der mehrstündigen Unter¬
redung nicht zugegen gewesen.

— Der Reichstag setzte in seiner Sitzung am Sonn¬
abend die zweite Beratung des Etats beim Reichsamt
des Innern fort . Er beschäftigtesich, abgesehen von einigen
kurzen Bemerkungen über das Trunksuchtsgesetz , mit
welchem das Haus in dieser Session verschont werden wird,
ausschließlich mit Weltausstellungsfragen . Die Ver¬
handlung über die Beschickung der Weltausstellung in Chicago
entwickelte sich im Fortgang der Sitzung zu einer, dem In¬
halt nach ziemlich unbedeutenden Debatte darüber , ob die
Veranstaltung einer solchen Ausstellung in Berlin richtig
oder verkehrt gewesen wäre . Die Debatte wurde eingeleitet
durch den Abg. Goldschmidt (freis.), welcher eine Reihe
von Wünschen betreffs der Chicagoer Weltausstellung , nament¬
lich betresss Abfassung eines offiziellen Berichts und betreffs
Nutzbarmachung der Ausstellung für unsere Industrie durch
Hinsendung von Personen zum Studium, zum Ausdruck
brachte. Staatssekretär v . Boetticher gab entgegenkommende
Erklärungen ab, machte, unterHinweis auf ein in der Sitzung
ausgestelltes Bild von dem in der Ausführung begriffenen
„ Deutschen Hause," Mitteilungen über die Organisation der
deutschen Ausstellung in Chicago, kündigte aber auch an, daß
die bisher bewilligten Mittel von 3 Millionen noch über¬
schritten werden würden . Abg. Lieber (Centr .) stellte die
Zustimmung zu einer Mehrbewilligung in Aussicht. Er er¬
suchte um Absendung von Handwerkern zur Ausstellung,
Abg. Hirsch (dfr.) um solche von Arbeitern . Abg. Bebel
(Soz .) legte auf derartige Delegierung wenig Wert , wohl
aber auf eine gute , in die technischen Einzelheiten
eingehende und zu wohlfeilen Preisen allen Interessenten
durch den Buchhandel zugänglich zu machende Berichter¬
stattung . Abg. Schräder richtete an die Regierung die
Mahnung , dafür zu sorgen, daß die gut beschickte Aus-
stellung nun auch gut für uns verwertet werde, und
gab der Meinung Ausdruck, daß der Reichstag die hierfür
nötigen Mittel bewilligen «erde. Ein längerer Meinungs¬
streit entspann sich über das Scheitern des Berliner
Weltausstellungsprojektes . Abg. Bebel behauptete,
daß dies Scheitern der Haltung der Regierung schuld zu
geben sei und daß Deutschland dadurch eine schwere mora¬
lische Niederlage erlitten habe. Staatssekretärv. Boetticher
erklärte, daß sowohl dis Mehrzahl der verbündeten Re¬
gierungen wie der Industriellen gegen das Projekt gewesen,
und Minister v . Berlepsch machte nähere Mitteilung,
wie namentlich die preußische Industrie wenig Sympathie
für das Projekt bekundet habe. Abg. Bamberger (freis.)
billigte durchaus die Haltung der Regierung und sprach .sich
gegen die Zweckmäßigkeit der großen Weltausstellungen



Neuesten Stils , namentlich aber gegen die Zweckmäßigkeit
einer solchen in Berlin aus . Morgen , Dienstag, wird die Etats-
beratuug fortgesetzt.

— Verdienstmedaille für Arbeiter. Die „Kreuz-
Ztg.

" bespricht die vor? verschiedenen Seiten angeregte Ein¬
führung einer besonderen Verdienstmedaille für die Arbeiter,
welche denselben für Fleiß und Treue verabfolgt werden
solle und bemerkt, daß bereits in Sachsen vom Ministerium
des Innern eins silberne Medaille für Treue in der Arbeit
gestiftet und wiederholt verliehen worden sei. Auch in
Preußen pflege das Allgemeine Ehrenzeichen bewilligt zu
werden, falls Arbeiter auf eine ununterbrochene 50jährige
Thätigkeit in dem nämlichen Betriebe zurückblicken können.
ES erscheine daher im allgemeinen die Schaffung einer neum
besonderen Arbeiter -Verdienst-Medaills nicht erforderlich, wohl
aber empfiehlt es sich bei Verleihung der bestehendenEhren¬
zeichen häufiger als bisher die Arbeiterkreise zu bedenken,
und solche Arbeiter damit zu schmücken , welche sich durch
treue Pflichterfüllung in der Fabrik wie in der Familie
hervorgethan haben, auch wenn sie noch nicht ihr fünfzig¬
jähriges Jubiläum feiern.

ANsliMT.
Frankreich. Die Rede des sozialistischen Ab¬

geordneten Bebel in der Militärkommission des
deutschen Reichstags, in welcher er Bismarck beschuldigte, im
Jahre 1887 ein Pariser Blatt bestochen zu haben, welches
für Bismarck dis Franzosen zur Revanche zu Hetzen hatte,
hat in Paris ein eigentümliches Echo gefunden. Es wird
darüber von dort geschrieben: Die meiste» politischen Organe
hatten in ihrer Rümmer vom Donnerstag einen Reichstags¬
bericht, in welchem folgender Satz vorkam : „Eine Enthüllung,
welche Bebel machte, hat einen tiefen Eindruck gemacht und
ist der Gegenstand allgemeinen Aufsehens. Im Jahre 1887,
fo sagte der sozialistische Abgeordnete, wollte Bismarck um
jeden Preis einen Krieg mit Frankreich. Zu diesem Zwecke
bestach er eines der Pariser Blätter, welches durch seine
wütende Sprache , in welcher es dis Revanche forderte, be¬
kannt war. " Der frühere Direktor der „Revanche," Louis
Peyramont, fühlte sich durch dis angeblicheEnthüllung Bebel's
getroffen und richtete daher an den „Temps ", welcher obigen
Reichstagsbericht an hervorragender Stelle gebracht hatte,ein Schreiben des Inhalts , daß Bebel nur die „ Revanche,"
sein (Peyramont 's) Blatt gemeint haben könne. Er teilt
außerdem den Text einer Depesche mit , welche er Bebel als
Antwort auf dessen „ elende Insinuation"

zugeschickt habe.
Die Depesche lautet folgendermaßen:

„Herrn Bebel, Mitglied deS Reichstages . Sie haben in der
Militärkommission des deutschen Reichstages erklärt , daß Bismarck,
in der Absicht, Frankreich zum Krieg zu provozieren , ein Pariser
Blatt gekauft habe , welches die Revanche am nachdrücklichsten ver¬
langte . Es ist kein Zweifel darüber möglich, und man hat sich hier
nicht darin getäuscht , daß Sie die „Revanche " meinten , daS einzige
Blatt , welches zu jener Zeit zum Krieg aufforderte . Ich fordere
Sie hiermit auf , sofort die Beweise für Ihre Behauptung zu bringen.
Hoffen Sie nicht, mir entwischen zu können , denn selbst wenn ich Sie
in Berlin aufsuchen müßte , würde ich mir für diese feige Verleumdung
Genugthuung verschaffen . Louis Peyramont , früherer Direktor der
„Revanche ."

— Das allgemeine Interesse gilt jetzt der Erhebung der
Anklage gegen die der Bestechung beschuldigtenAbgeordneten,
von denen nur drei frei ausgehen . Der Abschluß des Pro¬
zesses gegen die Leiter der Panama-Gesellschaft ist im Lause
dieser Woche zu erwarten . ES scheint , als ob sie noch ziem¬
lich mit blauem Auge davonkommen werden.

— Der Besuch des russischen Thronfolgers inBerlin wird von den Pariser Journalen noch immer in
sehr erregtem Tone besprochen. Damit sich das Publikum
nicht beunruhigt , »erden die albernsten Einzelheiten über
den angeblich eisigen Verkehr des Thronfolgers mit dem
deutschen Kaiser erfunden.

Rußland. Dis Petersburger Blätter hatten bis
zum Sonuabend über den Empfang des Thronfolgersin Berlin fast sämtlich geschwiegen. In ihrer Eoimabmd-
«ummer meint nun die „ Rowojs Wremja " in ein . r Be¬
sprechung des Toastes Kaiser Wilhelms auf den Zaren, der
Kaiser habe dabei die Existenz des Dreibundes und die Ziele
desselben vergessen; diese Vergeßlichkeit könne nicht andauern,
deshalb sei ein ernster Wechsel der bisherigen politi¬
schen Lage Europas nicht zu erwarten. Jedoch seider Toast , »eil er dis persönliche Stimmung des deutschen
Kaisers wiederspiegle, eine Bürgschaft des Friedens und als
solche warm zu begrüßen. Das Weitere müsse die Zukunft
zeige«. Die Stimmung der russischen Presse ist überhaupteiner Besserung der deutsch -russische « Beziehungen nicht sehr
günstig, und zwar infolge der Trauer um das unter der
Last der Panama-Skandale seufzende Frankreich.Amerika . Der frühere Staatssekretär Blaine ist,wie aus Newyork gemeldet wird, am Freitag gestorben.I « ihm haben die Vereinigten Staaten einen ihrer be¬
kanntesten Politiker verloren . James Blaine entstammteeiner in Pennsylvanien ansässigen Familie , deren Mitglieder
sich schon im Unabhängigkeitskriege glänzend hervorgethan hatte».Der junge Blaine widmete sich frühzeitig der Journalistikund zeichnete sich im Kongreß, welchem er seit seinem32 . Lebensjahre ununterbrochen angehört hat, als glänzenderRedner aus . In den Jahren 1876 und 1880 ward er als
Präsidentschaftskandidat aufgestellt, erlangte aber nicht die
Mehrheit der Nationalkonvention . Aber als einflußreicherMann in der Partei ward er von Garfield 1881 zumStaatssekretärdes Auswärtigen ernannt . Als er endlich im
Jahre 1884 von der republikanischen Rationalkonvention
zum Präsidentschaftskandidaten proklamiert worden war, unter¬
lag er seinem demokratischen Gegner Grover Cleveland.
Seither war BlaineS Gestirn im Niedergang begriffen. Bei
der nächsten Präfidentschaftskampagne lehnte er in der rich¬
tigen Erkenntnis , daß er nicht der geeignete Man« sei, die
Kandidatur ab und empfahl selbst seinen Freund Benjamin
Harrison , der ihn dann zum Dank dafür abermals zumStaatssekretär des Auswärtigen machte. In dieser Stellung

ist Blaine weder das erste , noch das zweite Mal erfolgreich
und glücklich gewesen . Schließlich trat Blaine von seiner
Stellung zurück , um seine Präsidentschaftskandidatur gegen
Harrisou besser betreiben zu können. Aber auch hierbei war
er nicht erfolgreich, sei« Glück hatte ihn verlassen, und
schließlich mußte Blaine selbst seine Anhänger auffordern , für
die Nominierung Harrison 's zu stimmen. Damit war seine
politische Rolle ausgespielt . In den letzte » zwei Jahren
hatte sein schweres Nierenleiden rapide Fortschritte gemacht
und wiederholt war er so schwer krank, daß sein nahes Ende
vorausgesagt wurde . Jetzt endlich hat ihn der Tod erlöst.
Blains ist 62 Jahre alt geworden.

As« dem GrOherMgüM.
SK HM «« « « q» » « K Krsr-MssVssUSiHW. »« sch« « WSzi -M-EKÄ «MS iE 8« »« « SkMgÄiUizüLs MEet » MMeidvqM « v W« iKÄ

MW wa vr« ML SMkAWW.
MdsKburZ, dm 30 . Januar.

Vom Hofe. Se . König!. Hoheit der Grohherzog
und Se . Hoheit der Herzog Georg haben während ihres
Aufenthalts in Berlin im Hotel Royal Wohnung genommen.

«*>» — Einem Berichte der „Berl . Börs . -Ztg . " über dis
Festvorstellung im Berliner Opernhause am Ge¬
burtstage des Kaisers entnehmen wir folgendes : Die
Allerhöchsten Herrschaften placierten sich zu beiden Seiten
des junge« Paares . Reben der Königin von Sachse« nahm
der Großherzog von Oldenburg in dem weißen Koller
der 4. Kürassiere, neben dem Könige von Sachsen der Groß¬
fürst - Thronfolger , im blauen Pelz seiner Westfälischen
Husaren , den Platz ei». Der Großherzog von Sachsen-
Weimar hatte als Nachbarin die Frau Prinzessin FriedrichKarl (Mutter unserer Erbgroßherzogin) in Weiß mit dem
roten Bande des russischen Katharinen - Ordens . An diese
reihte« sich Prinzessin Christine von Schleswig - Holstein in
Rot, die Herzogin von Connaught , deren Schwester die Erb-
großherzogin von Oldenburg in Blau und der Herzog von
Edinburg u . s. w.

* Ge. Majestät der Kaiser , so heißt es nach
einem hier umlaufenden Gerücht, werde am Mittwoch dieser
Woche zum Besuche am hiesigen Hofe eintreffm . Nach Er¬
kundigungen, die wir an maßgebender Stelle eingezogenhabe«,
ist an diesem Gerücht kein wahres Wort.

Berä «der«ugen i« der Armee. Rasmus,
Oberstlt . vom großen Generalstabe, zum Generalstabe des
Gouvernements von Straßburg i . E. versetzt; v . Oidtmann,
Oberst L 1a suits des Königin Augusta Garde - Gren . - Rgts.Nr. 4 und Inspekteur der Kriegsschulen, zum Generalmajor
befördert ; v . Stephani , Oberstleutnant , beauftragt mit der
Führung des Jnf. -Rgts. Prinz Louis Ferdinand von Preußen
(2 . Magdeburg .) Nr. 27, und v . Braunschweig, Oberstlt .,
beauftragt mit der Führung des Königin Augusta Garde-
Grenadier Rgts . Nr. 4, unter Beförderung zu Obersten zu
Kommandeuren derbetr. Regimenter ernannt ; v . Blumenthal,
Major, aggreg. dem Oldenb . Dragoner - Rgt. Nr. 19 und
komm , als Adjut . bei dem Stabs der III . Armee-Jnsp ., ein
Patent seiner Charge verliehen; Frhr. v . u . zu Egloffstein,
Oberstlt . und etatsmäßiger Stabsoffizier des I . Garde - Rgts.
zu Fuß, mit der Führung des 1 . Großherzogl . Hess . Jnf.-
(Leibgarde) Rzts . Nr. 115 , unter Stellung ä. 1a snißs defs.
beauftragt ; v . Reibnitz , Major ä. 1« suits des Kaiser
Alexander Garde - Gren . - Rgts. Rr . 1 und Kommandeur der
Unteroff . -Schule in Potsdam , als Bat.-Kommandeur in dasI . Gards -Rgt. zu Fuß versetzt.

G Militärisches . Am Sounabend haben die
Parademarschübungen der Infanterie auf dem Kasernen-
platzs wieder ihren Anfang genommen. Dieselben werden
fortan jeden Mittwoch und Sonnabend mit Musik stattfisden.

xx . Kirchliches . Nachdem der Pfarrer Stegelmann
von Oldenbrok seine Bewerbung um dis Pfarrstelle zu Fedder¬
warden, der er bereits als dritter Wahlprediger genannt
war, wegen Erkrankung zurückgezogen hat, sind die Wahl¬
predigten bis auf weiteres Wert worden.* Kunstausstellung im Augusteum . Es wird
die Freunde und Besucher der Jubiläums - Kunstausstellung
freuen zu erfahren, daß das vorzügliche Bild B. Winter ' s
„De Grotmoder " in diese » Tagen an einen Bremer Herrn
verkauft ist . Möge damit für den junge» , hochbegabten
Künstler sowie für die übrigen Aussteller ein guter Anfang
im Ankäufen gemacht sein ! Der Besuch der Ausstellungiü nach wie vor zahlreich, doch ist das Zustandekommen der
Lotterie bei dem ziemlich geringen Absatz an Losen leider
noch immer nicht gesichert . Wie uns mitgeteilt wird,
ist am Mittwoch , den 1 . Februar d. I ., die Jubiläums-
Kunstausstsllung mit Rücksicht auf die an demselben
Tags stattfindende Theater -Vorstellung für Auswärtige
bis 4 Uhr nachmittags geöffnet. — Zu den schon ausge¬
stellten Bilder» sind noch drei Gemälde hinzugekommen, dis
im Katalog schon angegeben, bisher aber noch nicht einge¬
troffen waren . Es sind dies : 1721, v . Uhds , Erholung,

, 172iL, Schrotter , Ruhestunde und 1722, Haisser,
Raucher . Auf diese möchte « wir noch besonders aufmerksam
machen.

* Vom Vorstaude des Kuustvereius Hierselbst
geht uns folgende Aufforderung an das kunstliebends
Publikum zu, der wir hier gerne mit der Bitte um be¬
sonders Beachtung Raum geben: „Um künftighin dem
Publikum wiederum Kunstausstellungen von größerem Um¬
fange und von bedeutenderen Werken darbieten zu können,
erachtet der Vorstand des Kuustvereius es für dringend
wüuschenswert, aus den Bilder « und sonstigen Kunstgegen¬
ständen der gegenwärtig stattfindenden Jubiläums-KunstauS-
stellung Ankäufe zu machen. Die Mittel des Vereins reichen
hierzu nicht aus, und es werden aus den Eintrittsgelder«
der Ausstellung nicht einmal die Koste « derselbe« bestritten«erden können. Bei dieser Sachlage richtet der Vorstand
des Kunstvereins im Vertrauen auf den bewährten Kunstsinn
des Publikums an dieses dis dringende Bitte, sich an der zu
veranstaltenden Verlosung, über welche das Erforderliche
bereits bekannt gemacht ist, beteiligen zu wollen. Dieselbe

kann nur bei genügendem Absatz von Losen stattfinden.
Subskriptionslisten liegen an de« bekannt gegebenes Stellenund insbesondere im Augusteum aus. Die zur Verlosung
angekauften Gegenstände «erden demnächst im Augusteum
besonders ausgestellt werden.

"
L Eberkörung im Amte Oldenburg. Wir be¬

richteten kürzlich , daß die Abteilung Osternburg - Eversten
wieder einen Antrag auf Eberkörung eingebracht Habs mit
dem Ersuchen, der Csntralvorstand möge die Sache fördern.
Am Sonnabend waren auf Einladung des letzteren ca . 20
Personen aus den verschiedenenlandwirtschaftlichenAbteilungen
des Amtes Oldenburg im „Reuen Hause" hisrs . erschienen.
Herr Fr . Oetken leitete die Verhandlungen und ging zu¬
nächst auf die Entwickelungsphasen der Eberkörung, welche
jetzt in 3 Aemtern unseres Landes eingeführt ist, ein und
führte die Vorteile derselbe« in recht klarer Darstellung den
Anwesenden vor, zugleich wurden die Schwierigkeiten, welche
der Einführung hinderlich sind , näher beleuchtet und in Be¬
zug auf den Nutzen der Institution als verhältnismäßig ge¬
ring bezeichnet . Namentlich wurde der Nutzen der Eber¬
körung an den Resultaten auf dem Ammerlande am
schlagendsten bewiesen, da z . B. dis ammerländische Tierschau
im verflossen «« Jahre ein Material vorführts , welches fast
vollkommen ausgeglichen war und dem gesteckten Zuchtziele
durchschnittlich entsprach. Herr G . Köster führte hierauf aus,
daß der Antrag aus Eberkörung schon vor zwei Jahren von
dem Amtsrat des Amts Oldenburg einstimmig abgelehnt sei,
namentlich im Hinblick daraus , daß das Gesetz wieder den
Zwang vermehre und es eben recht schwer sei, die geeigneten
Personen zu finden, welche Eber kören könnten. Herr
Oetken erwiderte, daß die Eberkörung zunächst von der
Abteilung Ammerland ebenfalls verworfen sei , und zwar aus
den angeführten Gründen , daß sich aber mit der Zeit ein
vollständiger Umschwung in den Anschauungen bemerkbar ge¬
macht habe und die Personen der Körungskommisston all¬
mählich an Routine gewonnen hätten , da es nicht leicht sei,
einen jungen Eber von 5 —6 Monaten zu beurteilen . Im
übrigen ließe das Körungsgesetz den körende» Personen
möglichst großen Spielraum, sodaß die Eberkörung durchweg
milde gehandhabt und ein Mangel an Ebern auf dem
Ammsrlande sich nicht bemerkbar gemacht habe. Herr Engel-bar t bemerkte, daß die Abteilung Osternburg - Eversten de«
Antrag gestellt habe, weil die Schweinezucht im Abteilungs¬
bezirk sehr im Argen läge und einer Verbesserung dringend
bedürfe. Herr Huntemann erwähnte dis Errungenschaften
der Ammsrländer auf dem Gebiete des Schinkenhandels in
den letzten Jahren, welche durchschnittlich auf dem Welt¬
handelsmarkts 5 ^ mehr bekäme » als dis Münsterländer
und Holsteiner, sodaß also die Eberkörung hier direkt Geld
eingeführt habe. Auch im Münsterlande habe man neuer¬
dings wieder sehr viel Meinung für die Eberkörung . Die
Dinklager bezöge » viel Zuchtmaterial aus dem Hannoverschen,
wo schon über 10 Jahre die Eberkörung bestehe und keiner
wünsche , daß sie fortfallen möge. Wir müßten ein Schwein
züchten, das den Ansprüchen der Konsumenten Rechnung
trägt, also feinknochig und dünnhäutig ist und viel Fleisch
und gute Schinken liefert . Auch sei in neuerer Zeit bei
vielen Leuten, welche die Erfahrungen der Ammsrländer sich
zu Nutze machen möchte », ein Umschwung zu konstatieren,
sodaß ein Antrag auf Eberkörung jetzt besser ausgenommen
würde . Herr Obsrfinanzrat Buchholz teilte aus seiner
Amtsthätigkeit seine Erfahrungen mit und wies namentlich
auf das 1861 eingeführts Stierkörungsgesetz hin, welches von
der Bevölkerung erst mit Widerwillen ausgenommen sei, jetzt
aber nicht wieder entbehrt werden möchte . Herr A. Heine¬
mann wie auch Herr zur Loy bemerkten, daß die Zucht¬
richtung in den verschiedenenBezirke « verschieden sei und in
der Gemeinde Holle namentlich der Verkauf von jungen
Ferkeln in Betracht käme . Herr Oetken erwiderte, daß
einzelne Gemeinden, ja einzelne Dorfschaften sich ein
bestimmtes Zuchtziel setzen könnten und damit die Eberkörung
wohl in Einklang zu bringen sei . Herr Köster bemerktenoch
daß er für dis Eberkörung sei , daß aber im Falle einer
Richteinführung die Temsiuden für die Verbesserung der
Schweinezucht auskommen müßten durch Ankauf guter Zucht¬
eber und Trage» des Risikos beim Verkauf. Herr O. er¬
widerte, daß die Gemeinde» Zwischeuahn und Westerstede
früher so vorgegangen seien. Herr Schmidt machte noch
darauf aufmerksam, daß an den Grenzen sich oft Usber-
tretungen der Körung bemerkbar machten, z. B. hätten früher
Leute aus Jeddeloh in Friedrichsfehn ihr Schwein decken
lassen. Auch erwähnte Herr Kayser , daß die Schweinerafss
wüchsig genug sein müßte, da es bei dm Landleuten im
Sommer auf ein gutes Stück Speck ankomme. Außerdem
werden in einzelnen Gemeinden, z . B . Neuenbrok, alljährlich
Prämien für die besten Eber ausgesetzt. Herr Oetken schloß
die Versammlung mit dem Hinweis auf die großen Errungen¬
schaften des Ammerlandes durch die Eberkörung und betonte,
daß namentlich der kleine Mann große« Nutzen von dieser
Einrichtung haben könue, weil wir bessere Verkaufsware er¬
zielen. Die Anwesende« bat er, in Amtsratskreisen für die
gute Sache zu wirken und über den Antrag bis zum 1 . Mai
in jeder Abteilung zu verhandeln und daS Resultat der Ver¬
handlung bis zu diesem Zeitpunkte dem Cmtralvorstande
einzusenden.

* Die hiesige Schiffergilde, über deren Winter¬
fest wir neulich berichteten, besteht nunmehr bereits seit
300 Jahren (nicht seit 30 Jahren, wie eS in dem betr.
Artikel hieß) . Am 17 . Januar 1832 wurde dieser Schiffer¬
gilde ein anderer Name betgelegt, sie hieß fortan Schiffer-
Witwen - und Waisen - Versorgungs - Anstalt . Zvei Jahre
später wurden die ersten Statuten angelegt . In den Jahren
1870 und 1892 wurden die Statuten revidiert , und die
Schiffer - Gesellschaft erlangte die Rechte einer juristischen
Person . Dem Bericht über das letzte Winterfest wollen wir
«och nachtragen, daß auch Sr . König! . Hoheit dem Erbgroß¬
herzog, welcher ein so großes Interesse für Schiffahrt hat,
ein donnerndes Hoch gebracht wurde . Ferner wollen wir
noch des Vortrags eines Mitgliedsder GesellschaftErwähnung



Ein Sonntag auf See, " welcher allgemeinen Beifall
Die Bewirtung beim Feste war eine vortreffliche;

A -be und Keller des Wirts des « Hotel zum Lindenhof"
n -Le » nichts zu wünschen übrig." p O Unfall. Von einem bedauerlichen Unfall wurde

Sonnabend Abend ein alter Herr auf der Heiligengeiststraße
Lreilt Derselbe wollte bei der Einmündung der Nelkenstraße
die Heiligengeiststraßeüberschreiten, wurde hierbei aber durch
«ine lange, vorbeifahrende Wagenkette aufgehalten , so daß er,
4twa auf der Mitte der Straße angelangt , «arten mußte.

selben Augenblick fuhr ein Milchwagen heran ; der betr.
Lerr der sich wegen seines Alters nicht mehr so rasch in
Sicherheit bringen konnte, erhielt einen Stoß von der Wagen-

Weichsel in den Rücken und stürzte zu Boden, mit dem Kopf
auf einen Prellstein schlagend . Rufe seitens der Passanten

«achten den Kutscher , der selbst den Herrn nicht bemerkt
Latte, auf das Geschehene aufmerksam, und so konnte glück¬
licherweise der Herr vor dem Ueberfahren bewahrt werden.

O Eine grausige Blntthat ist am verflossenen
Dkreitag Abend in dem abgelegenen Kirchdorf Garrel ver-
Wt worden. Dort hat ein junger Mann im betrunkenen
'
Zustande, als er in einer Wirtschaft mit einem Anwesenden
Streit bekam, sein Messer gezogen und letzterem die Kehle
durchschnitten , sodaß der Verletzte in wenigen Minute»
Ans Leiche war . Der Totschläger wurde sofort in Haft
-enommen und am Sonnabend Vormittag in das hiesige
efängnis abgeliefert.

8- Osternburg, 30 . Ja» . Der Ortsausschuß unserer
) rtsgemeinde hat (wie schon aus dem letzten Stadtrats-

Kericht zu ersehen war) von der Stadt Oldenburg 2000
Jubikmeter Feldsteine (Findlinge ) gekauft; das Kubikmeter
kommt aus 5 Im nächstenSommer soll die Pflasterung
derHauptstraßen unssres Ortes in Angriff genommen werde» ,
womit ein Beschluß des Ortsausschusses vom vorigen Herbst
Hir Ausführung gebracht wird.
L v . — Am gestrigen Sonntag Nachmittag gerieten hier
Wnige Männer, nachdem sie längere Zeit feuchtfröhlich bei¬
sammen gewesenwaren , miteinander in Streit . Leider spielte
Vier wieder das Messer eine Rolle. Ein in den Streit ver¬
wickelter Schlosser versetzte seinem Gegner einen Stich , der
glücklicherweise nicht lebensgefährlich war . Der Verwundete
hatte zwar keinen geringen Blutverlust , wird aber wohl ohne
Folgen davonkommen. Der Messerheld wurde sofort in Haft
Anommen.

O Eversten. Der gestrige Ball , welcher vom
kriegerversin der Landgemeinde Oldenburg in
zkens Lokal abgehalten wurde, war außerordentlich gut be¬
acht und verlief die Geburtstagsfeier des Kaisers in aller-
föhlichster Stimmung.

O — Am Sonnabend hatte der Sohn des Gerichts-
ollziehers M. Hierselbst das Unglück, beim Fallen bei einer
Schmiede sich sin Bein zu brechen.

* Jeddeloh. Die großen Vorteile der Viehver-
iicherung treten recht häufig zu Tage . Vor einigen Tage«
mußte hier eine verunglückte Quene schleunigst geschlachtet
ßerden. Dis betr/ Versicherung hat das Stück Vieh prompt
chgenommen.* Jever , 29 . Jan . Wie schon früher mitgeteilt
vurde , beabsichtigten die Herren Kufferath (Cello) und
vüsterbehn (Geige) aus Oldenburg und Herr Organist
stoch (Klavier) hier an zwei Abenden Kammermusik auszu-
sühren . Dem Vernehmen nach ist das Unternehmen gesichert,
sas erste Konzert soll danach in der letzten Woche des
Februar stattsinden.

^ — Am 1 . Februar d . Js . begeht der Kassengehtlfe
stappelmann Hierselbst sein 25jähriges Dienst-
subiläum im Zoll- und Steuerfach . Der Jubilar diente
mßerdem beim früheren Oldenburgischsn Dragoner -Regiment
io Jahre als Sergeant und Qusrtiermeistsr , sowie 2 Jahrs
rls Gesangenwärter in Cloppenburg . Möge demselben noch
stne recht lange Dienstzeit beim besten Wohlsein be-
chieden sein.

Z Hude . Am Sonnabend Abend brannte im Huber-
tzoor das mit weicher Dachung versehene Haus des Brinksitzers
W . Stalling vollständig ab . Das Feuer entstand auf der sog.
Hille und wurde von derSchwesterdesSt . zuerstbemerkt. Obgleich
St . die verzweifeltsten Anstrengungen machte, das Feuer zu
sümpfen, gelang es ihm nicht, und mit knapper Rot entging
St. dem Tods durch Ersticken . Die meisten Mobilien wie auch
ßrs Vieh wurde» durch Nachbarn gerettet ; es verbrannten
mßsr einigen kleineren Sachen dis Torf-, Heu - und Halm-
suchtvorräte . Das Eingut ist bei der Vielkedter

seitigkeit" versichert. Der Wind kam äußerst günstig, sonst
wäre die Scheune unbedingt mit verbrannt . Die Huder
Spritze war rasch zur Stelle, konnte aber «egen Wasser¬
mangel nichts ausrichten . Es kamen verschiedene Sachen ab¬
handen, z . B. ein paar Schlagen Butter , zwei Sparkassen¬
bücher rc ., und wurde gestern Morgen dieserhalb sofort nach
Oldenburg und Bremen telegraphiert.

-r- Nordenham , 29 . Jan. Der Kriegerverei«
« Germania" Nordenham - Atens veranstaltete am Geburts¬
tags des Kaisers im Meysr ' schen Saale zu Atens ein hübsches
Fest, welches durch eine Rede des Herrn Pastor Brake
und einem von Frl . A. vorgetragenen Prolog mit gleich¬
zeitiger Darstellung des lebenden Bildes Germania eröffnet
wurde . Es gelangten dann mehrere Stücke zur Aufführung,
welche durch ihre vortreffliche Darstellung großen Beifall
fanden . Mn fröhlicher Ball hielt alle bis zum frühen
Morgen in heiterster Stimmung beisammen.

S — Dieser Tage wurde hier ein junger Mann namens
Fischer verhaftet, welcher längere Zeit wegen Meuterei
und dringenden Verdachts des Raubmordes steckbrieflich
verfolgt wurde . Derselbe soll bereits verschiedentlich mit
schweren Vorstrafen belegt sein und war auf die Ergreifung
desselben eine Belohnung von 300 ^ gesetzt.

ßHEtollhamm , 29 . Jan. In unserem Orte mußte
dis Schule auf 8 Tage geschlossen werden, «eil hier
unter der Jugend stark die Masern grassieren.

* Vechta , 29 . Jan. In einer wegen derPapstseier
abgehaltenen Versammlung wurde ein Komitee gewählt,
welches das «eitere veranlassen soll. Es ist ein Fackelzug
mit nachfolgender Volksversammlung in Aussicht genommen.

V Minsen, 27 . Janr . Seit einigen Jahren besteht
im benachbarten Horumersiel ein Komitee, welches es sich
zur Aufgabe gemacht hat, in jedem Winter einen Theater¬
abend zu veranstalten , dessen Erlös verschämten Armen der
Gemeinden Wiarden und Minsen zufließt. Auch in diesem
Winter ist das Komitee eifrig thätig und find die Vorbe¬
reitungen so weit gediehen, daß der diesjährige Theaterabend
am 2 ° Februar d . I . stattsinden kann. Zur Aufführung ge¬
langen drei Einakter : „Der Schimmel, "

« Dis Gouvernante"
und „Papa hat 'S erlaubt "

; außerdem das komische Duett
« Der goldene Hochzsitsrnorgen.

" Ein Ball , wozu die Marine-
kapelle die Musik liefert , bildet den Schluß.

(?) Wilhelmshaven, 29 . Jan. Man erinnert sich
vielleicht noch der Aussehen erregendenVorkommnisse
an Bord des Panzerschiffes „Oldenburg" Sylvester 1891,
dis das Bild einer vollständigen Meuterei boten. Im Laufe
des letzten Jahres wurden einige Matrosen in Untersuchungs¬
haft genommen. In diesen Tagen sind nun , wie man hört,
drei in die Angelegenheit verwickelte Marinesoldaten krisgs-
rechtlich abgeurteilt und mit 8— 7 Jahren Zuchthaus bestraft
worden._ _

Aus aller Wslt.
Hamburg , 28 . Januar . In Altona kamen heute

fünf Erkrankungen an Cholera vor, von denen drei tötlich
verliefen. — Ein Sevatsantrag fordert zur Bekämpfung der
Cholera weitere 890,000 Mk. , zusammen 4,190,000 Mk.

— Der neue Hafen zu Cuxhaven soll mit einem
Kostenaufwand von 7 Millionen Mark nach dem Projekt des
Admiralitätsrats Rechter» ausgebaut werden.

Halle a. S . , 28 . Jan. In der Irrenanstalt zu
Ni et leben sind nachmittags ein Todesfall und einige Er¬
krankungen vorgekommen. Professor Koch ist heute um 5 '/,
Uhr abgereist. Derselbe reist morgen von Berlin nach Ham¬
burg . Der Stabsarzt Senthöffer ist für den an der Cholera
erkrankten Dr . Buchholz als Assistent eingetroffen.

Leipzig , 29 . Januar . Die Kammgarnspinnerei in
Gautzsch bei Leipzig wurde in vergangener Nacht von einer
größeren Feuersbrunst heimgesucht, die beträchtlichen
Schaden a« Woll- und Garnvorräten angerichtet hat.

Wie«, 29 . Januar . Wie langsam dis Bericht¬
erstattung der Presse vor 100 Jahren war, zeigt
ein Blick aus alte Zeitungen . Die , N . Fr . Pr.

" schreibt
darüber : Es ist heutzutage schwer zu verstehen, wie man die
Ungeduld ertrug , wenn in der Ferne die folgenschwerstenEr¬
eignisse bevorstandsn . So erzählt die „Wiener Zeitung"
vom 30 . Januar 1793 , daß im Pariser Nationalkonvent
drei Fragen gestellt wurden : ob König Ludwig schuldig sei,
ob das Urteil über ihn der Bestätigung des Volkes vor-
gelegt werde» und welches die Strafe sein solle . Neun Tage
früher , ehe dieser Bericht gelesen wurde, nämlich am 21.
Januar , hatte Ludwig schon auf dem Schaffst geendigt. Am

2 . Februar erfuhren die Wiener , daß 366 Mitglieder des
Konvents für den Tod , 319 für lebenslängliches Gefängnis
oder Verbannung gestimmt hatten . Endlich erschien am
6 . Februar die „ Wiener Zeitung " mit der Nachricht von der
Hinrichtung Ludwig XVI.

Pest , 28 . Janr . Die Tokoder Kohlenwerks -Unter-
nehmung (Ungarn ) macht bekannt : Vor zwei Tagen brach
in dem Kohlenbergwerke ein Feuer aus , welchem zwölf Berg¬
arbeiter zum Opfer fielen . Heute ist jede Gefahr beseitigt
und der Betrieb wieder im Tange . Die Ursache ist unbe¬
kannt . Die Meldung mehrerer Blätter , wonach die Grube

schon seit Wochen brenne , ist unrichtig . — Die Pester
Zeitungen hingegen berichten vom 28 . : In das dem Graner

Erzkapitel gehörige neue Tokoder Bergwerk drangen aus dem
alten seit achtzig Jahren brennenden Bergwerks Kohlengase
ein , wodurch eine furchtbare Katastrophe herbeigeführt wurde.
Von den 200 eingefahrenen Arbeitern meldeten sich bei der

RamenSverlesung nur 60 ; die Zahl der bisher aufgefundrneu
Toten beträgt 19 . Die Rettungsarbeiten dauern fort.

Handel - Gewerbe «nd WerSetzr.
n . Dortmund , 28 . Janr . Von den 93,6o/a vertretenen Zechen

der in Betracht kommenden Förderung haben fast alle dem Kohlen-
shndikat zugestimmt . Die außenstehenden Zechen glaubt man zum
Beitritt bewegen zu können . Das Ergebnis übertrifft die Er¬
wartungen.

n . Norddeutsche Bau ! iu Hamburg . Der Aufsichtsrat der Nord¬
deutschen Bank beschloß, der Hauptversammlung die Verteilung einer
Dividende von 4 '/, "/o (wie im Vorjahre ) vorzuschlagen.

n Natioualbaul für Deutschland . Die Dividende pro 1882
wird am 4 . Februar erklärt werden.

L. Barmer Baulvereiu . Der Verein verteilt für 1892 eine
Dividende von 6 Vs "/» (gegen 6 °/ » im Vorjahre ) .

n . Kommerz - und Diskoutobauk Hamborg . Der Aufsichtsrat
der Kommerz - und Diskontobank beschloß, 4 "/„ Dividende vorzu¬
schlagen (wie im Vorjahre ) .

n . Zum rheiuisch-westfiihlischeu Kohlcnsyudilat . Die Nachrichten
über das Kohlensyndikat lauten noch in den letzten Stunden vor
der Entscheidung , welche angeblich der heutige Tag bringen soll, sehr
widersprechend . Die Magdeburger Bsrgwerksgesellschaft verharrt
bei ihrer ablehnenden Haltung und die Reederfirma Stinnes in
Ruhrort soll unannehmbare Bedingungen gestellt haben.

Oldenburg , 30. Januar . Kursbericht der
Vyar - uob Leitz-Aauk.

4 M . Deutschs » eichsauleihe . . .
»'/ , Ept . do . d» . .
5 pTt . do. dv. . .
SV, PEt . Oldeuburs - LousolS . . . . . . .

(Stücke L100M im Verkauf V« M . Höhe, .)
» M . Oldenb . Prämisn -Lnleihe (jetzt i« PTt . ustlrt)
4 PEt . Preußische eousoltdirt « Auleitze . . . .
s ' /. PTt . do . ds . ds . . . . .
SpEt . ds . ds . ds . . . . .
SV, PEt . Bremer Staats -Anleihe.
SV, pEt Hamburger Reute .
4M Oldenburg . Lommuual -Auleihe » . . . .
4M . do. do . (Stücke ä 100 M .
3 '/, M . do . do.
SV» PEt . Oldrub . Bodeuerrdit -Pfaudbrtefe (kündbar)
SV, PEt . Altonaer Stadtanleihe (z.Z .nurSt . v.SüOO ^ )
4pCt . Darmstädter dr . .
4M . Eutin -Lübecker Prior .-Obttsatione « . .
SV- pEt . Weimarische Stadt -Nnleihe.
SM . Italienische Rente.

(Stücke von 20,0V0 frc . und darüber .)
KM . Italienische Rente . . . . . .

(Stücke von 4000. 1S00 und 800 fre .)
3 pLt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantirt

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« PTt . höher .)
4 PEt . Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 pEt . ds . (Stücke von 800 fl.)
4 PEt . Pfandbr . d. Braunschw .-Hanns » . Hypotheken ».
4 M . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Eredit -Ketien -BanL
8'/, PEt . Pfandbriefe der Rhein . Htzpoth .-Ba «k . .
8 M . Btckefelde« Prioritäten . . . . . . .
8 PEt . Borusfia -Prioritäten . . .
4 M . SlaShütten -Prioritüt ., rückzahlbar 108 . . _
4V,°/s WarpS -Spinuerei -Prioritäten , rückzahlbar 108 — —

Oldenburger Glashütten -Xctien . . . — —
4 pLt . Zins vom 1. Januar ).

Oldenb .-Portug . Dampfsch.-Rhed - Actien . . . . — —

(4°/v ZinS v. 1. Januar)
WarpSspinnerei - PrioritätS - Actien III . Emission . — —

Oldenburgische LandeSbank -Retie » . . . . . . —
40 pTt . Einzahlung und 8 PTt . Zins Vs«
81. December 1882 .)

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. IM iu, M . . 168.70 168,80
„ «, London „ für 12 . „ . . 80,33 »0,48

"
„ New-Dsrk » für I DoK . „ „ . . 4,14 4,19

ianknote« für 10 Gulden „ „ . . 16,83

LMrnbnrMEii,
Zrk «Aft »erk« ist

M. M.
107,20 107,75
100,10 100,68
86,30 86,8»
sr 100

127,80 128,40
107,20 107,75
100,SO 101,05
86,30 86,85
97,70 —
S?,70 —

101 —
101,28 —
97,78 98,75
89 —
86,10 96,65

101
95,90 —
91,70 92.25

91,80 92.50

56,70 —

96,20 96,75
96,48 97,25

101 101.55
100,60 101,15

88.90 »6,45
10« —

100 _

Holländische Banknote « für 10 Gulden „ „ .
An der BerlinerBörse notirte » gesternr Börse ns)

i) 60,10 °/ , G.

. . . . Stück 1510 ^ "
Diskont der Deutsche» Reichsbank 3 r-M,

A K^k^g t K.
UausLumchMMderBehörden.
Oldenburgische Staatsbahn.

H Am Mittwoch , d . 1. Febr .,
sD findet die 8 . Vorstellung für

Auswärtige im Großherzog»
lichen Theater in Oldenburg

An diesem Tage werden
»ie Züge 8,38 abends von Oldenburg nach
Ouakenbrück , 9 .45 abends von Ahlhorn nach
Lohne und 10 . 15 abends von Quakenbrück
stach Löningen gefahren.

Die Züge 8 .00 abends von Ahlhorn nach
Lohne, sowie 8 .25 abends von Qnakenbrück
rach Löningen fallen aus.

Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.
Gemeindesache.

Zwischenahu . Am Freitag , den 3.
rebruar d . I ., nachmittags 3 Ubr , sollen bei
Wm Gemeinde-Tannenkamp zuOhrtvegerfeld

Haufe« Tauue« — RichelK , Bohnen-
iangen u. s . « . - -- unter der Hand verkauft
vsrden. Der Gemeindevorsteher.

Feldhus.

Privat-Bekamtmachmge».
Immobil Verkauf

in Tweelbuke.
Der KöterGerhard Rogge in Tweel¬

bäke beabsichtigt wegen Sterbefall seine nahe
bei Dählmann 's Wirtshaus belsgsne

Koterei,
bestehend aus einem fast neuen geräumigen
Wohnhause, großer Scheune und Schweine¬
stall, 70 Scheffelsaat Acker - und Garten¬
land , 18 Jück Wiesen- und Weideland und
16 Jück unkultivierten Moorländereien,

geteilt oder im ganzen mit Antritt zum l . Mai
oder 1 . November d . I . unter der Hand zu
verkaufe».

Kaufliebhaber wollen baldigst mit mir unter¬
handeln . I . F . Harms.

Eversten. Z« verkaufe » eine junge,
nahe am Kalbe« stehende Kuh.

Gerh. Meyer Ww.
Wüstiug. Zu verk . ei« fetterStier.

Gerhard Suhr.

AmSonnabend , d. 4 . Febr . d. I .,
Nachmittage 4 Uhr, bi» ich in Dähl-
mann 's Wirtshaufe zurHebung von
Kanfgelder « anwesend , auch können Kauf¬
liebhaber dort mit mir unterhandeln.

I » F . Harms.
Preiswürdig zu verkaufen:
Haus mit Gaeten

am Scheideweg. Näheres durch
E . Memmen, Bergstr. 5.

Wege« Aufgabe des Artikels kommen
zumAns verkauf:

100 Centner Mkuchen,
ä, Ctr . 6

Erdnußkuchen und
Erdnußmehl.

Mt L. Reyersbach.

Landftelle,
nahe Hamburg , groß 152 Morg , soll «egen
Krankh. verk . »erd. für 45000 Jnv . ist gut
u . vollst. 4 Pferde , 17 Kühe, 7 Schweine rc ., gut.
Gebäude. Anz. 15000 ^ od . sich. Bürgen. Näh.
beiJoh . Zagim , Alt-Rahlftedt, pr. Hamburg.

Loil
Besten schweren , durchaus trockenenMa-

fchinentorfliefere unter Garantie auch jetzt
in Vr, V» u . V« Waggonladungen u. kleineren
Quantitäten frei ins HauS.
Fernsprecher llbkKÜ. ÜÜ66N126N,

Nr. 44. Roseustrafle 1« .
Zu verk. S Oldenb. « . L Sieges»

thaler vom Jahre 1846 , 60, 71 . Schrift¬
liche Gebote unter I-, 520 an die Expedition
dieses Blattes.

Mw AmßMi. W« , sonSsr«
! veroiolito»

Sie Sis-
«elbeL mir üem .ilnseiLälied

eievsr viikSLSso NM ." LWHKK «kiir AeosvLea
«. Lsuetvisre . Io Do« » 4 UV. 1. ». SVkür . «rdeitiiev de»



Immobil -Verkauf
Ln Munderloh.

Der Brinksitzer H . Wöhlke» in Munder¬
loh beabsichtigt wegen Auswanderung seine
daselbst belsgene

Brinkfitzerei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und ca.
80 Scheffelsaat Acker-, Garten- und Wiesen¬
land , in einem Komplex beim Hause belegen,

mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . November
1893 zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sichMittwoch, de«
8 . Februar , nachm « 4 Uhr , in des
Unterzeichneten Wohnung einfinde», um zu
unterhandeln . I . F . Harms.

Immobil -Verkauf
in Wardenburg.

Der BrinksitzerHinr . HerreUers in
Wardenburg beabsichtigt auswanderungshalber
seine

Brinkfitzerei,
bestehend aus Wohnhaus und Scheune, ca.
50 Scheffelsaat Acker- und Gartenland und
zwei Placken in der Wardenburger Marsch,

mit Antritt zum 1 . November 1893 , stück¬
weise oder im ganzen aus der Hand zu ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen baldigst mit mir
unterhandeln . I . F . Harms.

Ferner bin ich beauftragt , dieKöhue-
mann 'sche Brinkfitzerei mit sofortigem
Antritt, geteilt oder im ganzen, zu verkaufen,
sowie auch dis angekaufteCordes 'schs
Briukfitzerei in Achternhott beabsichtige
ich mit Antritt zum 1 . Mai d. I . zu ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber sich bei mir ein-
finden wollen. I . F . Harms.

Oldenburg . Am

Mittwoch , den 1. Febr. A,
morgens S Uhr

« nd nachm . 2 Uhr anfgd . ,
solle « im Anktionslokale an der
Ritterstraße hies . :

6 mahag . Sofas, 4 Kleiderschränke, versch.
Tische, 6 Kommoden, Betten und Bettstellen,
1 Regulator , 2 Kinderschlitte«, 1 Näh¬
maschine, 1 Drehorgel , Haus- und Küchen¬
geräte,

IVO Paar Damen - und Kinderschuhe
und Stiefel , sowie eins große Partie
Mannsakturwaren

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft «erden. F . Lenzner.

Im Verkauf zurückgesetzter
Leinen- n. BaumwÄwaren

empfehle:
Weiße « - bunte Bezüge v I SO

Tischtücher von 8S L>, Serviette « ,
Dtzd. von 4 Handtücher, Dtzd. von
1,8S ^l . Taschentücher , Dtzd . v . 2,50
gute Piqus - Barchente von 48 L»,
Kleider -Barchents von SO S», fert.
Dame « - Hemde « , Nachtjacken und
Beinkleider von 1,80 ^ an Inletts,
Bettdecke « , Gardine « , Herren - und
Kinderwäsche sehr billig.

ckulins Lärmes,
Aussteuer-Geschäft , Langestr. 72.
AmDonnerstag , den 2 . Februar,

nachm , von 2 — 4 Ubr , bin ich in
Gardeler ' s Wirtshanse in Achtern¬
hott und von 5 — S Uhr in Arnken 's
Wirtshanse in Wardenburg zur
Hebung der rückständige » Kanfgelder
anwesend, auch könnenKaufliebhaber dort dann
mit mir unterhandeln . I . F . Harms.

Brennmaterialien.
rauch - und

rußfrei
verbrennend.

Anthraeitkohlen,
Piesberger Kohlen,
Salon - Stückkohlen,
Salon -Knabbelkohlen,
Ntnstkohlen I , doppelt gesiebt,
Brannkohlen -Brrqnetts,
Koks , zerlleinert,
Maschinentorf , schwarz und durchaus

trocken,
Holz zum Feueranmachen,

liefert in nur guter Ware zu de« billigsten
Preisen frei ins Haus.

Nettogewicht stets garantiert.
Fernsprecher 6krIlÜ . ÄkLlllLKll,

Nr . 44 . Rosenstraße.

Freitag, den 3 . Februar,
abends V Uhr, _im !« ÄnvM Li « Ir

Große Maskerade.
Es spielen abwechselnd S Mnfikeorps , großartige Dekoration sämtlicher

Räume (von Hrn . Engelke ausgeführt ) sowie feenhafte elektrische Beleuchtung.
Karte « im Vorverkauf bei den Herren Richter, Cigarrengeschäft, Heiligengeist¬

straße, undMüller, Buchbinderei, Lanzestraße, sowie abends an der Kaffe L 1 25 L>.
Bier Preise für - Le besten Kostüme.

Alles nähere besagen die Plakate .
"MD
Der Vorstand.

OWSWRUXRNUW ««»
Am

1. Febrmr. Si r o 8 8 n w t i x « 8
Am

1. Februar.

« Ullllkell

mit prächtigen

Sattlest
AuWrullgeu.

8«
N«

« RR«

8ivgrviol>v8^6vfvvk1
°
ll . ostsfrilcsnlseii. Sviiulrti-uppv

. ^bsi Buea am 15 . Novbr . 1891 geaen die Buealeute.
Zum Schluß lebendes Bild:

Der Helveutod res Expeditiousführers Freiherr» v. Graveureuth.
-M Auftreten

live vsltbsrülimlvn Vlovns- untt Kymnsstilcspti -upps
Misters Flipp , Flapv , Tripp , Trapp . Schnick,

. , Schnack , Tick , Tack . Knick und Knack.
ZZ Einmaliges Konzert der

Wückeburger Originsl -Banernkapelle.
Vorführung der in Freiheit dressierten 2 Wuuderbären

Cherh und Churh.
Aisifsnspisl llor Losstrung 8 . N . 8vliiir „vsrols"

bei der Siegesfeier nach dem Bombardement von Kilwa.

U«U«

Anfang y
abends 7 Uhr.

f Lnti-Sv i zm . 2S pfg . , M
d im Vorverkauf > l/ik . 8

M Lntrov l I/Ik. 25 ?tg .,
E im Vorverkauf> läk. '

E Eintrittskarten find z« haben bei folgenden Stellen : 2»
A Gastwirt A . Doodt, CtgarrenfabrtkDinklage, GastwirtFathschild, AW CigarrenfabrikHayen, BarbierHensle, BarbierTönscke, GasthofKrüger, AM Gastwirt Friedr . Wilh . Krüger, RestaurateurMartini, Restaurateur AntonMeyn, MW Gastwirt B. vor Mohr, KaufmannPresuhn, CigarrenfabrikRichter, Gastwirt M
^ Echnauer, Gastwirt Schmidt (Eversten) . ^SWMSSSŜ LSSSSSISMrSNNSNSSSA^ S

ff « Honigkuchen
in bekannter Güte,

ff. Chokolade von 1 ^ an.
I - ONMiLGz

Haarenstraße 48 » .
In dem DaMmannffchs « Hanse z«

Eversten ist zum I . Mai noch eins
Oberwohnnng , der Gartenland bei¬
gegebe « wird, z« vermieten durch

G . Lübbe « , Rstllr. , Haareueschstr . 26.
Em Pferd eznchtv erei« tn Ostpreußen

sucht einen guten , jungenOldenburger
Zuchthengst zu kaufen . G -fl . Angebote
sud 4 . v . S7S1 beförd. Rudolf Mvffe,
Berlin 81V

Stahlpanzer-GeldschMke,
feuer-, fall - und diebessicher, empfiehlt sehr
preiswert

I . C . Petzold , G - ldschrankfabrik,
Magdeburg , KnoLenhauerufer 19

Ein Posten
Seidenplüsch,

L Meter 1
Ein Posten

BauMwMenzeug,
s. Meter 30 L,.

Ein Posten
BettinLette

mit hübschenroten Streifen, L Mir. 40
Der letzte Rest abgepaßter

und
wird zu ausnahmsweise billigen Preisen

abgegeben.

Siehe Schaufenster!

LaugssLraße

Meine
Kostüm-Garderobe
Halts ich zur allseitigen Benutzung bestens
empfohlen.

Zs. ILiLvLvus,
Oldenburg , Ritterstr . 5.

IM . Bin am 1. Februar in Herrn
Ad . Doodt ' s Lokal anwesend.

Hochachtungsvoll
I . Kückens.

Zu verk . ein Dameu -Maskeraden-
anzng . Lindenallee SS.

Dmen-Masken-Kostttme
verleihtR. Ertel, Damenschneider, Achternstr.5.

Gesamt eineHobelbank. Offerten unter
L 375 an die Expedition dieses Blattes.

Zu kaufe » gesucht:

Oldenburger Gesetzblatt,
Jahrgänge 1883 bis 1891 . Offerten mit
Preisangabe unter L L . 25 an d . Expedition
dieses Blattes.

Anzulcihcn gesuch
theke « : 800 Mk . ans s

1 auf gute
S . Hypo¬

theken : 800 Mk . ans sofort , 1000
Mk . « : 1400 Mk . zum L. Mai d« I.
Zinsfuß 4 '/ -.

°/°.L . Ar«» » «» , Rechnungsstllr.,
Ber gstraße S.

Anzuleiheu gesucht
um. 1 Mai d . Z . 12,000 Mk . anf

r sichere Hypothek z« 4 °/o Zinsen
durchG . Lübbe«, Rstllr.

Gesucht aus sofort oder spätertüchtige
Arbeiter , sowie Schuhmacher für
Pantinen-Arbeit.

Rasteder
Holzware « - « . Pantinen -Fabrik.

H . G . Schlange.
Rastede . Gesucht auf Mai eine Magd

von 14 —18 Jahre» . Schlange.
Elsfleth . Sofort zu verkaufen 1 durch¬

aus frommer, zugfester, starkerPony.
Joh . Bargmauu.

Fluf sofort oder später ein sauberes zuver«
. lässiges Mädchen, welches melken kann.
. Forsthaus Streek bei Station Sandkrug,
l Frau RevierförsterBraner.

Gesucht ein Malerlehrling.
W . Brink , Müblenstraße iz.

BögerS Gasthaus , Burhave , sucht zu Mäi"i
Kellnerlehrling . Näh, auch Achternstr . 17.

Gesucht zum1 Mai d . I .
' '

ein Knecht und eine Mag - ,diein allen landwirtsch. Arbeitendurchaus
erfahre « sind , gegen hohen Loh « .

Anmeldungen bstC . Nieolai , Eversten,
früher Labohm's Ziegelei.

Wünsche mein gut eingeführtes
CigarrenfMkations -Geschiift

in der NäheBremens zu vergrößern und
suche einenTeilhaber mit 3 —5000
Branchekenntnis nicht erforderlich. Offerten
unter ? . 65 an die Exped. d . Bl. erbeten.

Zu Ostern ein Gchnhmacherlehrliug^
I . J uugsblut , innerer Damm 14.

Augustfehn . Suche zu Ostern für mein
Kolonial - und Porzellanwaren -Geschäft, ver¬
bunden mit Gastwirtschaft , einenLehrling.

4 . Avlnr . 81r « 88.
Boitwards « . Gesucht zum 1 . Mai

ein fixerMittelknecht gegenhohen Loh«.
— Georg « ddicks.

Moordors v. Altenhuntorf. Gesucht auf
sofort für meinen Haushalt wegen Sterbefall
eineHaushälterin. D. Meyer, Schuhm.

Donnerschwee. Ges . zum 1 . Mai eins Magd,
die gut melken kann. Hausm . Bohle» WW.

Gesucht z . 1 . Mat e . Magd » diegut melken
kann. Näheres b . Gastwirt Borchers WW .,
äußeren Damm.
Verloren s . neustlber - versilberte

Kapsel von einem
Landauer , gez . „A . G . Meyer , Bremen ".
Gegen Belohnung abzugeben

Motteustraße 12.

Llllb kraksiM.
Am Freitag , de« 3 . Februar,

findet in den festlich geschmückten Räumen des
Hotel zum LLudenhof

Rarren -Ball
statt . — Anfang abends 8 Uhr.
Mitglieder können ihre Karten , sowie Ein¬

ladungskarten bei Herrn Rossnbaum,
Nadorsterstraße 79, erhalten . Ohne Ein¬
ladungskarte haben Fremde , Damen wie
Herren , keinen Zutritt . Der Vorstand.

DM " Narren -Kappe » sind im Hotel
zum Lindenhos zu haben.

Gesangverein Teutonia.
Freitag , den 3 . Februar:

8ällger-8sll ——
zum Besten der hies. Handwerker-Krankenkaffs

im Saals des Hrn . E . Oltmanns.
Anfang 7V» Uhr.

Entree 30 L>, doch find der Freigebigkeit
keine Schranken gesetzt.

Das Komitee.

Sonntag , de « 8 . Februar,
im Vlckoirbnrxvr Hot (Nelkenstr.) :

Großer
Narren Ball.
Anfang 6 Uhr . Das Komitee.
Narrenkappe « sind im Lokal zu haben.

Großheyogliches Theater»
Dienstag , d . 31 . Januar . 73 . Vorst, i . Aborm.

Erziehnngsresultate.
Lustspiel in 2 Akten von L . Blum.

Hierauf : Die Dienstboten.
Lustspiel in 1 Akt von R. Benedix.
Kafsenöffnung 6V, , Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , den 1 . Februar.
8 . Vorstellung im Abonn. für Auswärtige.

Unser Doktor.
Bolksstück mit Gesang in 4 Akten von Treptow

und Herrmann . Musik von F. Roth.
Kassenöffnung 3, Einlaß 4, Anfang 4'/,,

Ende 7 Uhr.

Sk Bremer StMtheater. 2
Dienstag , den 31 . Januar.

Zwei glückliche Tage . Schwank in
4 Aufzügen von Schöntha« undKadelburg.

Mittwoch, den 1 . Februar.
Die Königin von Saba . Große

Oper in 5 Akten von Goldmark.
Lerlnz «nd Druck w « S . Nch « ,f , für die KednWM vrr« tw » ÄK : O. Schar ? in Oldenmz, Peterstraße 8.
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An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

7) von O . Elster . cBachdruck »-«roten.)

(Fortsetzung.)
Madeleine verschwand, während Madame Echwartz mit

ihrer Schürze den Tisch auf der Veranda abwischte.
„Sie haben noch mehr Besuch, Madame Schwach?"

fragte der Offizier, indem er auf mehrere elegante Jagd¬
wagen, sogenannte ostars L danos, wies, welche im Hofe
des Wirtshauses standen.

„Ja , eine vornehme französische Gesellschaft, Herren
und Damen , sie haben bei mir diniert und sind dann in
den Wald gegangen, müssen aber jeden Augenblick zurück,
kommen, da sie vor Sonnenuntergangfort wollen. Sie
entschuldigen mich deshalb auch wohl, Herr Leutnant , wenn
ich Sie verlasse, ich soll noch für einen kleinen Imbiß
sorgen . . "

„Ich bitte, Madame Schwach .
Die brave Frau entfernte sich, Madeleins erschien mit

dem Schoppen Elsässer, und das Glas Walters füllend
wünschte sie ihm lächelnd ein „ Wohl bskomm'S, Monsieur ! "

Walter nickte dem hübschen Mädchen freundlich zu und
hob das Glas an die Lippen. Wie flüssiges Gold funkelte
der elsässer Wein in dem Glase ! Der junge Offizier leerte
dasselbe auf einen Zug, stellte es auf den Tisch zurück
und versank in träumerisches Nachdenken.

Die Abendsonne übergoß die Kuppen der Berge mit
flammender Glut, während sich drunten im Thale schon die
Schatten der Nacht bemerkbar machten. Da erschollen aus
dem nahen Walde laute Stimme » und fröhliches Lachen.
Eine Gesellschaft von mehreren Herren schritt unter leb¬
haftem Geplauder auf die Veranda zu, auf welcher Walter
saß . Das Gespräch wurde in französischer Sprache geführt.
Aber auch an der Erscheinung der Herren und Damen
konnte man die Nationalität erkennen. Die Dame « in
duftigen Toiletten nach neuester Pariser Mode , die Herren
in jenen überzierlichen Jäckchen und Höschen, welche nur
auf den Pariser Boulevards oder in der alles Französische
nachahmenden belgischen Hauptstadt beliebt «erden . Nur
einige ältere Herren und Damen zeigten die Kleidung ein¬
facher, ländlicher Gutsbesitzer. Fast alle Herren trugen das
rote Bändchen der französische « Ehrenlegion im Knopfloch,

diejenigen, welche nicht in dem Besitz des Ehrenzeichens
waren , ersetzten es durch eine rote Blume.

Mit Interesse betrachtete Walter die «äherkommende
Gesellschaft. Plötzlich entschlüpfte seinen Lippen ein leiser
Ausruf der Überraschung ! Jene junge schlanke Dame dort,
welche an der Sette eines hageren, hochgeschossenen Herrn
ging, war es nicht seine geheimnisvolle Reisegefährtin ? —
Wenn sie nur den roten Sonnenschirm etwas senke» wollte!
— Da — jetzt — wahrhaftig , sie war es ! — Das blaffe,
interessante Gesicht! — Die nachtschwarzen Haare mit der
wilden Lockenfülle über der weißen Stirn ! — Die etwas
starke, aber schön geschnittene Nase ! — Der feuchtrofige
Mund mit dem spöttischen Zug in dm Winkeln ! — Dis
dichten, langgezogeneu Augenbrauen — und jetzt — jetzt
trafen ihre tiefdunklen Flammenaugen mit erstauntem Blick
sein Antlitz — ihre Blicke begegnete« sich — eine tiefe Glut
überflutete das blaffe Gesicht , hastig öffnete sie wieder den
Sonnenschirm und hielt ihn so, daß Walter das reizende
Gesicht nicht mehr sehen konnte.

Eine gewaltige Erregung hatte sich des jungen Offiziers
bemächtigt. Sie hatte ihn wieder erkannt ! Sie dachte noch
an ihn — das plötzliche Erröten ihres Antlitzes hatte es
ihm verraten ! Auf keinen Fall durfte er jetzt die Gelegen¬
heit vorübergehen lasten, ihren Namen, ihren Wohnort zu
erfahren.

Die Franzosen bewunderte» mit Kennerblicken Walter's
Pferd, einige Damen traten näher an das schöne Tier heran,
streichelten eS und gaben ihm Zucker. „ Coco " ließ sich die
Schmeicheleien und Leckerbissen gern gefallen.

„Wem gehört das Pferd , Madame Echwartz? " so
fragte man.

„Dem Herrn Leutnant dort auf der Veranda .
"

„Ah ! dem deutschen Offizier!" Enttäuscht wandte man
sich von dem Pferde ab . Wie kam ein preußischer Offizier
nur in denBesitz eines „ ollsvul arsks, " wie dieBerberpferds
in Frankreich genannt werden!

„Wahrscheinlichim Kriege erbeutet— »L ! Iss xrusslsus
genieren sich nicht, wen« es zuzufaffen gilt !"

Man begab sich in das Haus, um sich zur Abfahrt
zu rüsten . Dicht an demSitze Walters mußte man vorüber,
doch mit keinemBlickwurde der deutsche Offizierbeehrt . Walttzrs
Reisegefährtin war mit ihrem Begleiter die letzte , welche dis
Veranda betrat. Der Herr , ei» Vollblut -Pariser, wie man

an seiner Haltung und Kleidung sehen konnte, blickte starr
gerade aus, für ihn existierte der deutsche Offizier nicht.
Zuerst schien es, als wolle auch dis junge Dame dem Beispiel
ihres Begleiters folgen. Aber plötzlich senktesie den Sonnen¬
schirm zur Seite, sodaß ihr Begleiter ihr Gesicht nicht sehe«
konnte, und sandte einen lächelnden, halb verlegene« , halb
bittenden Blick zu dem jungen Offizier hinüber . Dieser ver¬
stand de« Blick , er legte die Hand auf 's Herz und verbeugte
sich kaum merkbar. Warnend und bittend zugleich legte
Jeanne den Finger der schlanke », gelblichblaffen Hand auf
die vollen Lippen. Dann trat sie mit ihrem Begleiter in
das Haus.

Walter atmete tief auf . Wie sollte er es nur anfangen,
Jeanne zu sprechen? Der Abend sank bereits nieder ; schon
schirrten die Kutscher die Pferde an, binnen kurzem würde
die Gesellschaft und mit ihr Jeanne ihm wieder aus dm
Augen verschwunden sein. Das durfte nicht geschehen ! Aber
wie ? - Halt! Jetzt durchblitzte seinen Geist ein kühner
Gedanke! Sein Blick fiel auf Jack, den Pinscher, der mit
gewohnter Ungmiertheit eine Inspektion sämtlicher Räume
des Wirtshauses vorgenomme« hatte , wobei er sich natürlich
in der Küche am längsten aufgehaltm . Jetzt stand er in der
offenen Thür des Speisezimmers , mit erhobener Nase den
Dust der gebratenen Hähnchen einsaugend. Auf seinem
Antlitz war deutlich die überlegende Frage zu lesen, wie er
es wohl möglich machen sollte, sein Teil von demHähnchen¬
braten zu bekommen.

Walter trat in dis Hausflur und rief seinen Hund heran.
Schwänzelnd kam Monsieur Jack näher . Walter nahm ihn
auf den Arm und liebkoste ihn . Das war Jack lange nicht
passiert ! Ex war plötzlich der liebenswürdigste aller Hunde.
Dann schob Walter ein kleines Stückchen Papier unter
das silberne Halsband Jack's. Gerade gegenüber der
offenen Thür des Speisezimmers saß Jeanne. Sie hatte
Walter 's Spiel mit dem Hunde wohl bemerkt, ein
lustiges Lächeln huschte über ihr Antlitz , und unbeob¬
achtet von den anderen erhob sie die Gabel mit einem
Stückchen Braten , um Walter einen kaum bemerkbaren Wink
zu geben.

Walter ließ Jack los, indem er ihm einige ermunternde
Worte zuflüsterte.

Erstaunt und zweifelnd seinen Herrn anblickend, stand
Monsieur Jack da ; er Halts wohl verstanden, daß sei« Herr



ihm den Rat gegeben, nur dreist und ohne Furcht in das
Speisezimmer zu gehen. Schwänzelnd und tänzelnd befolgte
er diesen Rat . Doch die Herren Franzosen bekümmerten sich
nicht viel um den Hund, der vergebens auf ein freundliches
Wort wartete . Da rief die schmeichelnde Stimme einer
Dame : »Visus , mou dorr xstit vbisu ! Visus äous !" *)

Monsieur Jack verstand Französisch ebenso gut wie
Deutsch. Er tänzelte freudig niesend und prustend auf die
freundliche junge Dame zu und setzte sich vor ihr auf die
Hinterbeins , sein schönstes Kunststück ganz unaufgefordert
machend. Er bekam denn auch seine Belohnung ; ja , die
junge Dame nahm ihn sogar auf ihren Schoß und streichelte
ihm das rauhe Fell . Das gefiel Monsieur Jack außerordent¬
lich . Dankbar versuchte er die zarte Wange der Dame zu
küssen , was ihm indessen nicht gelang . Ja , . als Monsieur
Jack allzu zudringlich wurde, ward er ziemlich derb abge¬
fertigt und mußte froh sein, daß er nicht noch einen Fuß¬tritt von dem Begleiter der Dame als Zugabe erhielt.
Ziemlich niedergeschlagen schlich sich Monsieur Jack zu seinem
Herrn zurück.

Walter hatte den Vorgang im Speisezimmer von der
Hausflur aus beobachtet. Er hatte indessen nicht gesehen,
daß Jeanne seinen Zettel unter dem Halsband Jacks
hervorgezoge» hatte , und hastig untersuchte er das¬
selbe. Ein leiser , freudiger Ausruf entschlüpfte seinen
Lsppen. Er fand die Karte nicht mehr. Jeanne mußte sie
an sich genommen haben, und nun hoffte er mit ungeduldi¬
gem Herzen, daß sie seiner Bitte Nachkommen würde . Nur
wenige Worte hatte er auf dis Karte geschrieben: „js vcms
attsuäruis uu Mräin" ;

») würde sie Zeit und Gelegenheit
haben, einen Augenblick der Gesellschaft zu entfliehen ? —

Einen schnellen Blick warf Walter in das Speisezimmer,
in dem sich dis Gesellschaft mit vielem Lärm zum Aufbruch
rüstete. Dann eilte er in den Garten , der hinter dem Gast¬
hause lag . I « bebender Aufregung erwartete er Jeanne
hinter einem Bosquet stehend. Der Garten war von einer
Hecke umgeben, so daß man vom Hofs aus nicht hinein
blicken konnte. Außerdem war bereits die Abenddämmerung
angebrochen, dis sich mehr und mehr verdichtete. Der Mond
war noch nicht aufgsgangen , zwanzig Schritts weit konnte man
nicht mehr sehen.

Jetzt vernahm Walter einen leichten Schritt — ein
Schatten glitt über den Weg, und im nächsten Augenblick
stand er vor Jeanne , ihre beiden bebenden Hände in den
feinige» haltend.

Lnün 2) — Mademoiselle — Jeanne " -
, 0 vaorl, äisn ! Was « erden Sie von mir denken
') Komm mein lieber kleiner Hund ! Komm doch!2) Ich erwarte Sie im Garten.
») Ah , endlich.

- ich komme nur , um Sie zu bitten , mich nicht zu
verraten "

. . .
„ Wie können Sie glauben, ich würde so schlecht han¬

deln . . . . aber, Mademoiselle, ich weiß noch nicht einmal
Ihren Namen, Ihren Wohnort . . . . oh, ich habe Sie so
gesucht ! "

. . . .
Jeanne lächelte. Dann flüsterte sie hastig: „Wir

« ohne« aus Chateau BruwillerS . . . . aber seien Sie vor¬
sichtig ! Und nun üben Sie recht wohl — man könnte mich
vermissen" . . . .

„Werde ich Sie Wiedersehen , Jeanne ? "
„? sut -ßtrs ^) . . . , leben Sie wohl . .
„Jeanne . . ."
Er zog sie in seine Arme, und im süßen Kuß berührten

seine Lippen ihren Mund . Dann riß sie sich loS . . . .
„ Adieu . . . I'svoir . . . . " im Schatte » der Nacht
war sie verschwunden. -

Die Kutscher knallten mit den Peitschen. Unter Lachen
und Plaudern nahm die Gesellschaft in den Wagen Platz- „ Lu roiats ! " — die Rosse zogen an . . . Vorüber!
Vorüber ! .

Walter schwang sich in den Sattel und ritt langsam,in selige Träume versunken, durch den frühlingsduftenden
Wald , heim nach der kleinen Felsenveste hoch oben auf dem
Kamm der Vogesen. -

(Fortsetzung folgt .)

Vielleicht.

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom SS . bis 28 . Januar 1893 auf dem Standes«
amte der Stadt - Md Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.I. Eheschließungen. Machdruck «erboten .)L . Stadt: Tischlergeselle Wilhelm Linnemeier und Martha
Rehling ; Malermeister und Photograph Gerhard Heyen zu Barßel
und Anna Schumacher.

L . Landgemeinde: Lokomotivführergehilfe Heinr . van Osten
und Frieda Ries zu Donnerschwee.

II. Geburten.
Za Stadt : Sohn des Bäckers Bork ; desgl . des Bildhauers

Stude (Zwillinge ). — Tochter des Schlossers Brüning ; deSgl . des
Eisenbahntischlers Theilen ; desgl . des Kaufmanns Blatt ; desgl.
deS Handelsgärtners Feldtmann ; desgl . des Schneiders Lohde.

L . Landgemeinde : Sohn des Maschinenführers Struck¬
meier zu Nord - Moslesfehn ; desgl . des Bahnarbeiters Rose zu
Nadorst (Zwillinge ) ; desgl . des Arbeiters Wiechmann zu Ipwege;
desgl . des Anbauers Lüschen zu Petersfehn ; desgl . des Hilfs¬
bremsers Plump zu Eversten . — Tochter des Eisenbahnarbeiters
Friedeberg zu Nadorst ; desgl . des Händlers Wiggers zu Donner¬
schwee; desgl . des Arbeiters Gröne zu Donnerschwee ; desgl . des
Arbeiters Bröker zu Donnerschwee ; desgl . des Anbauer -Haussohns
Wintermann zu Petersfehn ; desgl . des LokoMotivführergehilfen
Wintermann zu Donnerschwee ; desgl . des Cigarrenarbeiters Dune-
kacke zu Ofenerfeld ; desgl . des Arbeiters Hellbusch zu Nadorst ; z
desgl . des Hilfsbremsers Bredehorn zu Eversten . >

III. SttrbrMe.
Stadt: Ehefrau Meta Dorothee Blaesing , geb . JägeS1 I . Arbeiterin Thalke Margarete Bölts , 62 I . Heitmann , totg

Mädchen . Ludwig Heinrich August Burow , 1 I . Arbeiterin Jd>von der Vechte , geb . Klumker , 88 I . Henriette Johanne Saathos2 I . Witwe Margarete Sophie Henriette Blancke , geb . Fixen , 70
Meylahn , totgeb . Knabe . Sattler Emil WalenSki , S3 I . Schloff « «
Meister Heinrich Christoph Georg Adolf Büsing , 38 I . Ww . Katharine
Margarete Büsing , geb . Hinners , 47 I . Ehefrau Marie Johanne
Dorothee John , geb . Gödeke , 26 I . ;L . Landgemeinde: Ehefrau Anna Katharine Hüttemann,
geb . Schwarting , zu Nadorst , 62 I . Arbeiter Johann Hinrich Koch
zu Ipwegermoor , 69 I . Johann Anton Janssen zu Eversten . 18 I.
Vahle zu Petersfehn , torgeb . Knabe . Ehefrau Johanne Sophie
Helene Schmidt , geb . Kröger , zu Petersfehn , 24 I . Landman«
Diedrich Fredehorst zu Etzhorn , 69 I . Ehefrau Anna Katharine!
Hibbeler , geb . Bremer , zu Metjendorf , 51 I.

Weitere Farniliemrachrichte«.
Berlobt : Minna Fettröter , Jever , mit Leutnant Rudolf!v . Ahlefeldt , Minden i . W . ; Martha Gent , Oldenburg , mit Reinhold!

JanSke ; Ulrike Drantmann , Jever , mit Wilhelm v . Häfen , Olden»
bürg ; Anna Böse mit Ernst Meyercordt , Büppel b . Varel ; AnnagMartens , Achternholt , mit Diedrich Oetken , Ohmstede . «

Geboren : (Sohn) Pastor H . Rodiek, Neuenbrok; I . Schuh -1
macher , Aue . — (Tochter) Pastor Toennieffen , Großenmeer ; Lehrer!
Buscher , Gristede ; Jvh . Addicks , Boitwarden ; Ernst Cornelius,!
Hollwarden . i

Gestorben: Sophie Reining , geb. Schmidt, Burhave , 63 J .I
Hotelbesitzer Karl Vielhaack , Jever . Landmann Georg Gerdes , Jader - I
außendeich . Adele Braasch , geb . Mosle , Ottenhof in Holstein , 23 J . I
Helene Oltmanns , geb . Papenhusen , Bokel , 28 I . Hausmann Karl!
Bulling , Butzhausen . Gend .- Serg . a . D . Friedrich Gerhard Rütemann,!
Delmenhorst , 69 I . Karl Willms , Dötlingen . Rechnungsführerl
I . D . Ripken , Hatten . Anna Gräfenstein , geb . Mählmann , Boit - fWarden , 91 I . ^

Nachdruck Verbote«.!

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg , vom SS . bis 28 . Januar 1893.I. Eheschließungen.

Keine.
II. Geburten.

Sohn des Krämers Bartholomäus Vatterodt zu Osternburg.— Tochter deS Arbeiters Gerd Diedr . Janssen das . ; desgl . deS
Landmanns I . F . H . Paradies zu Drielakermoor ; deSgl . deS Glas¬
machers Karl Gasque zu Osternburg ; desgl . des Arbeiters Anton
Wichmann das.

III. Sterbefiille.
Ehefrau des Heuermanns Hermann Pape zu Tweelbäke , 52 I.

Sohn des Steinhauers H . D . G . Neumann zu Osternburg , 12 I.Ww . des Landmanns Diedr . Katenkamp , geb . Sagehorn , zu Tweel¬
bäke , 62 I.

Gerichtskalender. «
Friste » und Termine i« Koukmrse«.

Amtsger . Barel. I » demVerfahren über das Ver¬
mögen des Schlachters Meyer Moses Meyer in Varel

Schlußtermin Donnerstag , den 16 . Februar 1893,
mittags 12 Uhr.

V rlaq und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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